
Naturiorschende Gesellschaft Augsburg, Entomologische Abteilung
Die Entomologie hat in A ugsburg einen guten Boden 

gefunden. W eit über 200 Jah re  reicht die Tradition 
zurück; sie ist mit den Namen L a n g ,  H ü b n e r ,  
F r e y e r und M u n k  deutlich gekennzeichnet. Von 
ihren Sammlungen ist nichts über den Krieg gekom­
men; von ihren gedruckten W erken aber werden wir 
noch lange zehren.

Die Naturforschende Gesellschaft A ugsburg hat heute 
w ieder mit großer Energie die a lten  Aufgaben auf­
gegriffen; die Entomologische A bteilung bearbeitet 
den ihr zustehenden Teil in dreifacher Staffelung: Die 
Fauna der Umgebung Augsburgs, des Lechgebiets und 
des Regierungsbezirks Schwaben.

Am besten  sind die S c h m e t t e r l i n g e  bear­
beitet. F. M a r t i n  hat eine vergleichende überschau 
der geschichtlichen Entwicklung der A usburger Fauna 
zusam m engestellt und ergänzt diese z. Zt. mit dem 
heutigen Zustand, den er aus den Beobachtungen aller 
Augsburger Lepidopterologen zusam m enträgt. Diese 
A rbeit steh t vor dem Abschluß und wird bald in den 
Berichten der Naturf. Ges. Augsb. erscheinen.

Besonders weit gediehen ist die Erforschung der 
H e u s c h r e c k e n f a u n a ,  die über die Aufstel-
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ergeht hierm it die Bitte, zunächst kurze zu­
sam m enfassende Berichte über ihre Tätigkeit 
seit Kriegsende, über Publikationen, in An­
griff genommene A rbeiten usw. zur V eröffent­
lichung im ,,Entomon" zur Verfügung zu s te l­
len, denen späterhin nach M öglichkeit jäh r­
liche Berichte folgen sollten. Sie mögen zu 
ihrem Teil zur näheren  Verbindung aller ento- 
mologisch arbeitenden G ruppen und Personen 
beitragen. Die Herausgeber

hing der A rtenliste hinaus eine Reihe allgem einer 
Problem e angreift. Eine M onographie der Schwäbi­
schen T e t t i x - Arten ist bereits veröffentlicht (Be­
richt der Naturf. Ges. Augsb. 1948). Der A tlas der 
schwäbischen Saltatoria-A rten  folgt noch in diesem 
Jahr.

W eitere Listen haben ein veröffentlichungsreifes 
Stadium erreicht: Libellen, Fliegen, H autflügler, W an­
zen, Zikaden, Netzflügler, Köcherfliegen u. a.

Von den K ä f e r n  lieg t wohl viel gesam m eltes 
M aterial vor, aber ein Listenführer hat sich bis je tz t 
noch nicht gefunden.

W ohl hat der Krieg unsere Reihen gelichtet, aber 
er konnte keine wesentliche U nterbrechung in unser 
V ereinsleben bringen. Seit O ktober 1945 halten  wir 
wieder unsere Zusammenkünfte. Im N aturw issenschaft­
lichen M useum (Spitalturm  beim Roten Tor) haben 
wir einen entomologischen Saal eingerichtet mit rund 
60 Kästen und vielem  erläu ternden  M aterial.

So sind also beide G ebiete — das rein w issenschaft­
liche wie das praktische — gut versorg t und zeitigen 
laufend sichtbare Erfolge. Dr. Heinz Fischer

Nachrichten

Personal-Nachrichten aus Entom ologenkreisen 
(Jubiläen, Todesfälle, Ehrungen, Berufungen, 

 ̂J j1 Forschungsreisen usw.) und sonstige Nach­
richten aus der Entomologischen W elt (Ver­
bleib von Sammlungen, Namhaftmachung von 
Spezialisten usw.) sind für die A usgestaltung 
unserer Rubrik ,,Nachrichten" stets erwünscht. 
Alle Entomologen sowie die einschlägigen Ge­
sellschaften, Institute und Sammlungen werden 
dabei um M itarbeit gebeten.

Die H erausgeber

Hinweise für die Autoren
Um den Autoren und der Schriftleitung unnötige 

K orrespondenz und dam it Zeit und Kosten zu e r­
sparen, werden die A utoren gebeten, die folgenden 
H inweise für die A usgestaltung der M anuskripte be­
achten zu wollen.

Der Abdruck umfangreicher A rbeiten ist z. Zt. im 
allgem einen noch unmöglich. Die Schriftleitung behält 
sich daher das Recht vor, Kürzungen vorzunehm en, 
wobei größere Änderungen im Einverständnis mit den 
Verff. erfolgen. Der Umfang der möglichst konzentriert 
abzufassenden M anuskripte soll für ,,Entomon" in der 
Regel 8 bis 10 Schreibmaschinenseiten (doppelter 
Zeilenabstand! O riginal, nicht Durchschlag!) nicht über­
schreiten, für die ,,Supplem ente" kann darüber h in­
ausgegangen werden. Auf bereits V eröffentlichtes ist 
nur in aller Kürze zu verw eisen. Am Schluß der A r­
beit soll eine knappe Zusammenfassung erscheinen. 
Abbildungen, Kurven und Tabellen sind sparsam  zu 
verw enden. Einleitungen, historische Rückblicke — so­
w eit sie nicht Thema der Arbeit sind — und L iteratu r­
angaben sind auf das unbedingt Nölige zu be­
schränken.

Die Abbildungen sollen sich nach M öglichkeit zur 
Strichätzung eignen, ihre Beschriftung soll mit Blei­
stift erfolgen. Zusam m engehörige Einzeldarstellungen 
sind zu einer Abbildung zu vereinigen. V orlagen für 
A utotypien sind zu fixieren. Für Photo-Reproduktionen 
v/erden Hochglanzabzüge erbeten. Um die Klischierung 
zu vereinfachen, sollen die Zeichnungen möglichst so 
eingerichtet werden, daß sie die doppelte oder v ie r­
fache Spaltenbreite (6,3 cm) haben, Photos, die e in­
fache oder doppelte. Sie werden dann im M aßstab 
1 : 1 oder 1 : 2 reproduziert. Abbildungen und Legen­
den sind gesondert beizugeben. Zwei- und m ehr­
farbige Abbildungen, Doppeltafeln oder gefaltete Text­
seiten  können nicht gebracht werden. Die Tabellen 
sind so zu gestalten, daß sie den Spalten- oder Satz­
spiegel nicht überschreiten.

In den L iteraturangaben ist die alte  und vera lte te  
L iteratur nur ausnahm sw eise anzugeben. W enn A r­
beiten, die der Verf. nicht selbst eingesehen hat, ge­
nannt werden müssen, w ird um Kennzeichnung durch 
* gebeten.

Der Titel der A rbeit soll kurz und prägnant sein. 
Nötigenfalls kann er durch einen U ntertitel ergänzt 
werden. Tiernam en ist in den T iteln  Ordnung und 
Familie in den üblichen A bkürzungen anzufügen. Der 
Name des Verf. soll in der Überschrift m it aus­
geschriebenem Vornamen, aber ohne T itu latur er­
scheinen. Die Anschrift des Verf. w ird am Schluß der 
Arbeit angegeben. Beziehungen auf vorher zitierte 
A utoren haben durch W iederholung des Nam ens und 
des Jahres der Veröffentlichung, nicht durch ,,der 
erstere, der letztere, dieser, jener usw .", erst recht 
nicht durch ,,1. c-.", ,,a. a. 0 .J ' zu erfolgen.

Die Schreibweise der w issenschaftlichen Namen rich­
tet sich nach den In ternationalen  Nom enklatur-Regeln; 
die N am ensautoren werden mit Großbuchstaben ge­
schrieben; die Jahreszahl der Beschreibung ist nad i 
einem Komma anzufügen. Bei im Text und im Litera­
turverzeichnis gebrachten A utornam en ist nur der erste 
Buchstabe ein Großbuchstabe. Sie sind einfach zu 
unterstreichen: Zeichen für Sperrung. K ursiv zu Set­
zendes, insbesondere w issenschaftliche G attungs- und 
Artnam en, ist mit Schlangenlinie, fett zu Druckendes 
mit D oppellinie zu unterstreichen. Neue A rten, G at­
tungen usw. sind mit n. spec., n. gen. etc. zu kenn­
zeichnen.

Die Verff. erhalten  50 Separata ihrer A rbeiten 
kostenlos; bei Zusam m enarbeit m ehrerer A utoren er­
hält jeder 30 Stück. Bis 75 w eitere Sonderdrucke kön­
nen gegen K ostenerstattung geliefert w erden. Dies­
bezügliche W ünsdie sind auf dem M anuskript, späte ­
stens auf der Fahnenkorrektur zu verm erken.
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